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Informationen
über Tücken bei
Handyverträgen

Warstein – Wer sich im Tele-
fonladen für günstigere Prei-
se bei seinem Mobilfunkan-
schluss interessiert oder sich
unverbindlich beraten lassen
möchte, der kommt unter
Umständen mit einem Ver-
trag aus dem Shop, den er gar
nicht wollte. Prepaid-, Zwei-
Jahres-Vertrag, Datenvolu-
men, Gigabyte, Mbit, Allnet-
Flat oder zahlreiche Fußno-
ten. Handynutzer haben bei
der Komplexität der moder-
nen Kommunikation oft den
Überblick verloren und un-
terschätzen dann die Folge-
kosten, wenn sie in einem Te-
lefonladen ad hoc einem neu-
en Vertrag zustimmen.

Die Verbraucherzentrale
informiert beim Warsteiner
Spargelsonntag alle interes-
sierten Besucherinnen und
Besucher darüber, worauf sie
beim Abschluss eines Mobil-
funkvertrages achten sollten,
damit der Vertrag nicht zum
Kostentreiber wird. Hierzu
bietet die Verbraucherzentra-
le auch eine Checkliste zum
Mitnehmen an. Viele weitere
Informationen rund um Mo-
bilfunkverträge und auch an-
dere Themen gibt es am Info-
stand der Verbraucherzentra-
le NRW am Spargelsonntag,
5. Mai, von 13 bis 17 Uhr, auf
dem Warsteiner Marktplatz.

Blut spenden
in Hirschberg

Hirschberg – Der nächste Blu-
spendetermin des DRK ist am
Donnerstag, 9. Mai, von 18
bis 20.30 Uhr in der Schüt-
zenhalle in Hirschberg. Blut
spenden kann jeder ab 18
Jahren; Neuspender bis zum
69. Geburtstag. Zur Blutspen-
de muss immer ein amtlicher
Lichtbildausweis mitge-
bracht werden. Für alle, die
mehr über die Blutspendeter-
mine in Wohnortnähe erfah-
ren wollen, hat der DRK-Blut-
spendedienst West im Spen-
der-Service-Center eine kos-
tenlose Hotline geschaltet.
Unter 0800 -1194911 werden
montags bis freitags von 8 bis
18 Uhr alle Fragen beantwor-
tet. Weitere Infosgibt es im
Internet unter www.blut-
spendedienst-west.de

Ausgelassen in
den Mai getanzt

Live in der „aktuellen Stun-
de“ berichtete der WDR am
30. April von der Aufstellung
des Maibaums vor dem
„Tanz in den Mai“ der Süd-
kompanie in Allagen. Stim-
mungsvoll durch den Aband
begleitete das Blasorchester
Allagen alle Gäste, darunter
das amtierende Königpaar
Ehrenoberst Walter Risse
und Regina Schnöde.
Die Belecker Bürgerschützen
können auch die 5. Auflage
ihrer Tanz-in-den-Mai-Ver-
anstaltung als Erfolg verbu-
chen. 800 Gäste aller Alters-
gruppen feierten bis in den
frühen Morgen“.
Weniger getanzt, dafür aus-
reichend amüsiert wurde sich
bei bestem Wetter in Suttrop
auf Einladung der Ulk Kapel-
le zu den Klängen des Musik-
vereins Suttrop.
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Allagen – Die Kolpingsfami-
lie Allagen lädt alle Mitglie-
der am Sonntag, 5. Mai, um
15 Uhr zu einer Maiandacht
in den Rosenkranzgarten in
Allagen ein. Nach der An-
dacht finden sich alle Besu-
cher zum gemütlichen Bei-
sammensein bei Kaffee und
Kuchen im Pfarrheim Alla-
gen ein. Gegen 16.15 Uhr be-
ginnt dann die außerordent-
liche Mitgliederversamm-
lung. Nach der Begrüßung
und Ehrungen stehen dann
die Ergebnisse der Fusions-
gespräche mit der Kolpings-
familie Belecke im Mittel-
punkt. So geht es unter an-
derem um Themen wie Ver-
einsmodell, neuer Vereins-
name, Beitrag, Zusammen-
setzung des Vorstandes, Fi-
nanzen, gemeinsame Aktio-
nen und mehr. Nach Klä-
rung offener Frage folgt die
Beschlussfassung, unter
welchen Bedingungen ein
Zusammengehen beider
Kolpingsfamilien möglich
ist. Danach legen die Mit-
glieder das weitere Vorge-
hen fest und beschließen
die Versammlung mit „Ver-
schiedenes“.

Kolpingsfamilie
Allagen berät
über Fusion

Allagen – Am kommenden
Sonntag, 5. Mai, treffen sich
Allagens SGV-Mitglieder um
9.30 Uhr am Haus Dassel
und fahren in Fahrgemein-
schaften nach Büren zum
Parkplatz an der Dorfhalle
Büren-Wewelsburg. Sie neh-
men dort am 24. Bürener
Wandertag des SGV Büren
und der Tourismusgemein-
schaft Bürener Land teil. Zur
Auswahl stehen Touren
über fünf oder zehn Kilome-
ter. Abschluss ist in der
Schützenhalle bei Kaffee
und Kuchen. Allagens neuer
Chef-Wanderwart Hans
Renje bittet alle Teilneh-
mer, in den neuen Vereins-
T-Shirts am Bürener Wan-
dertag teilzunehmen.
Selbstverständlich sind Gäs-
te herzlich eingeladen, sich
den Allagener SGV-Freun-
den an diesem Tag anzu-
schließen.

SGV Allagen
zum Wandertag

Bläulich schimmernder Kalk nur in Warstein
Westkalk-Produktionskapazitäten für Gabionensteine ausgelastet / Neue Brech- und Siebanlage

Die von Westkalk geliefer-
ten Steine müssen eine be-
stimmte Größe haben, damit
sie sich nicht durch die Ma-
schen fallen. Andererseits
dürfen sie nicht zu groß sein,
damit die Körbe gut gefüllt
werden können und blick-
dicht sind. Westkalk-Ge-
schäftsführer Franz-Bernd
Köster zeigt sich amüsiert:
„Der Einzelhandel deklariert
unsere Steine mitunter als
‚Alpengranit‘ – tatsächlich
kommt das Material aber aus
Warstein.“

Wasserbau sowie im Straßen-
und Wegebau zum Aufbau
von Wällen, zur Errichtung
von Sicht- oder Lärmschutz-
anlagen, zur Böschungsbefes-
tigung und als Stützmauer
(etwa als Alternative zu kon-
ventionellen Trockenmauern
in Weinbergen) eingesetzt.
Als Abfangelemente an Hän-
gen dienen Gabionen der
Aufnahme des horizontalen
Erddruckes. Sie können als
Alternative zu Betonfertigtei-
len oder Beton- und Stein-
mauern verwendet werden.

Warsteiner Kalkwerk gelie-
fert. Vor allem der Raum
Nordrhein-Westfalen sowie
Teile von Rheinland-Pfalz
werden mit Gabionensteinen
beliefert.

Dr. Guido Mausbach, Tech-
nischer Leiter bei Westkalk:
„Der Gabionenstein hat ei-
nen bläulichen Schimmer
und ist von ganz feinen wei-
ßen Kalzit-Adern durchzo-
gen, deshalb will der Endkun-
de für seine Gabionenwände
ganz genau diesen Stein. Und
wir bei Westkalk haben den
auch nur in Warstein. Im
Steinbruch in Kallenhardt
hat der Stein eine andere
Struktur.“

Gabionen kommen ur-
sprünglich aus dem Garten-
und Landschaftsbau und ha-
ben es inzwischen als Trenn-
wand in viele deutsche Gär-
ten geschafft. Eine Gabione
(von italienisch „gabbione“ =
großer Käfig) ist ein mit Stei-
nen gefüllter Drahtkorb in
Quaderform, der in verschie-
denen Größen lieferbar ist.

Gabionen werden in der
Landschaftsarchitektur, im

mit dem bläulichen Schim-
mer liefern.

„Wir haben vor drei Jahren
gedacht, diesen Hype neh-
men wir mit. Aber jetzt kom-
men immer noch Anfragen
aus dem Baustoffhandel. Und
ein Ende ist nicht abzuse-
hen“, erläutert Raymund Ris-
se, Geschäftsführer bei West-
kalk. Fast 40 000 Tonnen sind
alleine für das laufende Jahr
geplant. Ansonsten wird der
gleiche Stein mit der Kör-
nung von 60 bis 120 Millime-
ter als Ofenstein auch an das

Warstein – Mit Steinen für Ga-
bionenwände hat der War-
steiner Kalksteinproduzent
Westkalk einen aktuellen
Trend getroffen. Weil die ak-
tuellen Produktionskapazitä-
ten nicht ausreichen, soll im
Steinbruch Hohe Lieth in
Warstein im Laufe des Jahres
zusätzlich eine mobile Brech-
und Siebanlage eingesetzt
werden. Aktuell liegen Auf-
träge bis zum Jahresende für
das Endverbraucherprodukt
„Gabionensteine“ vor. Nur
Westkalk kann diesen Stein

Dr. Guido Mausbach, Technischer Leiter bei Westkalk, vor ei-
ner betriebseigenen Gabionenwand. FOTO: WESTKALK

Das Unternehmen „Westkalk“
Das Unternehmen wurde 2007 gegründet. Dahinter stehen die alt-
eingesessenen Warsteiner Familienbetriebe Weiken, Risse und
Köster. Jährlich werden rund 1,5 Millionen Tonnen Kalkstein in den
Steinbrüchen in Warstein und Kallenhardt abgebaut. Westkalk lie-
fert den Kalkstein vor allem in die Zementindustrie im Raum Er-
witte, Beckum und Ennigerloh sowie an Kunden der Bauindustrie
wie Betonwerke und Asphaltmischanlagen, aber auch in die Stahl-
und Glasindustrie und in die Landwirtschaft. Der Kalkstein wird
u.a. bei der Entschwefelung von Rauchgasen in Kraftwerken oder
als Futtermittel eingesetzt. Westkalk beschäftigt etwa 60 Mitarbei-
ter und gehört nach eigenen Angaben zu den führenden Unterneh-
men der Branche.

Zwei Vorreiter für neuen Austausch
Philipp Tigges und Lukas Mestermann lernten St. Pols Verwaltung kennen

wird ausgeführt, aber wenig
entschieden. Erstaunt waren
die beiden jungen Warstei-
ner, dass es in der kleinen
Stadt noch ein eigenes Kino
gab: „Das wäre ja etwa so als
ob Belecke noch ein eigenes
Kino hätte“, so Phillip. Beide
empfanden das soziale Gefü-
ge als sehr gut ausgeprägt, et-
wa durch ein „Maison pour
tous“, ein Haus für alle, in
dem die Stadt umfangreiche
Angebote für Jugendliche
auch in den Ferien macht,
oder durch ein betreutes
Wohnen in städtischer Trä-
gerschaft. Nicht zu kurz kam
das Kennenlernen der Gast-
geber nach Feierabend. Für
beide war es zwar der der ers-
te, aber wohl nicht letzte Be-
such in St. Pol. Fachbereichs-
leiter Carsten Höltermann
möchte den Azubi-Austausch
weiterhin ermöglichen.

in England, dass jungen Leu-
ten solch eine Chance gebo-
ten werden sollte. Philipp Tig-
ges und Lukas Mestermann
waren die Vorreiter, als sie
nach dem Jubiläumstreffen
zum 55-jährigen Partners-
taftsbestehen im April mit
den Franzosen im Bus nach
St. Pol fuhren.

„Die Unterschiede fangen
schon bei der Größe der Städ-
te an. St. Pol hat etwa 5 000
Einwohner“, meinte Lukas
Mestermann. Betreut von der
stellvertretenden Bürger-
meisterin Claude Roussez,
mit der sich die beiden auf
Englisch verständigen konn-
ten, durchliefen sie in der
Kürze der Zeit einige Statio-
nen. Wobei auch die Größe
der Verwaltungen auseinan-
derklafft: In Frankreich wer-
den die Aufgaben zentral für
die Region geregelt, vor Ort

Thomas Schöne befand mit
seinem Bürgermeister-Kolle-
gen Maurice Louf aus St. Pol
und Jason Boom, Verwal-
tungschef von Hebden Bridge

durch den Gegenbesuch von
Auszubildenden aus War-
steins Partnerstädten auf
dem Brauerfest im vergange-
nen Jahr. Bürgermeister Dr.
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Warstein/St. Pol – Seit 55 Jah-
ren besteht die Städtepart-
nerschaft zwischen Warstein
und St. Pol, und immer noch
gibt es Neues zu entdecken.
Wie es jetzt Philipp Tigges
(23) und Lukas Mestermann
(22) taten, die eine Woche
lang in Nordfrankreich ver-
brachten Die beiden sind
Auszubildende bei der Stadt
Warstein im dualen Studium
für den gehobenen Dienst
und lernten in St. Pol die un-
terschiedlichen Verwaltungs-
strukturen im Ansatz ken-
nen. Eine Erfahrung, die sie
nach ihrer Rückkehr nicht
missen wollen und die zu ma-
chen sie auch allen anderen
Stadt-Azubis empfehlen.

Geboren war die Idee für
diesen ersten Besuch, der
zum Austausch werden soll

Annie Becker von den Europafreunden Warstein brach-
te Lukas Mestermann und Philipp Tigges (2. und 3. von
links) aus St. Pol zurück nach Warstein. Fachbereichslei-
ter Carsten Höltermann möchte auch zukünftig Azubis
der Stadt die Möglichkeit geben, die Verwaltungen der
Partenstädte kennenzulernen. FOTO: TEICHMANN


